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Oberkreisdirektor Dr. Terwey (links) überreichte Bankdirektor Wilmink im Auftrag des Bundesprasi- 
denten das Bundesverdienstkreuz und die dazugehörige Urkunde. 	 Foto W Westac'F 

»Großen Beitrag zum 
Gemeinwohl geleistet« 
Bundesverdienstkreuz für Bankdirektor Hermann Wilmink 

Darauf können Sie sich 
bei uns verlassen: 

Als genossenschaftliche Bank sind wir dem M ttelstand 
schon immer besonders eng verbunden In allen Geld-
und Finanzierungsangelegenheiten sind wir der 
kompetente Partner fur Handel. Handwerk und Gewerbe 
für die Landwirtschaft und alle freien Berufe 
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IS Nordhorn. In der Frage der Führung der Autobahn 31 
durch die Obergrafschaft zeichnet sich ein neues Raumord-
nungsverfahren für eine Lösung östlich von Schüttert (Ost-
variante) ab. Sowohl Oberkreisdirektor Dr. Terwey als auch 
der Referent im Ministerium für Wirtschaft und Verkehr in 
Hannover, Bertelmann, bezeichneten ein derartiges neues 
Verfahren als »wahrscheinlich« bis »sehr wahrscheinlich.. 
Zur Zelt werden auf der Grundlage einer neuen Umweltver-
träglichkeitsstudie im Landesamt für Straßenbau weitere 
Trassenuntersuchungen durchgeführt und Linienentwürfe 
erarbeitet. Die Umweltverträglichkeitsstudie wurde vergan-
gene Woche auf einem behördeninternen Termin vorgestellt. 

Bierdurst 
emand hat mal einen gän- 
gigen Spruch erfunden: 

Durst wird durch Bier erst 
schön. Und den Durst bringt 
die Jahreszeit mit sich: man 
kriegt ihn jetzt sogar beim 
Faulenzen. Deshalb beginnt 
für manchen die schönste Zeit 
des Jahres: die Zeit der küh-
len Blonden. Ein Bierchen im 
formschönen Glas oder im 
stämmigen Krug, wer wollte 
es verwehren? 

Die Braumeister sorgen da-
für, daß Autofahrer nicht in 
den Zwiespalt der Durst- und 
Angstgefühle geraten. Sie las-
sen auch Weizen- und Leicht-
Bier schäumen, ebenso erfri-
schend wie das Richtige, 
reich an Genuß und arm an 
Promille. Manchem sind frei-
lich die Dunklen lieber, und 
wer im Alkohol den Teufel 
sieht, der mag sich mit Malz-
bier laben. Das sind Farblieb-
habereien und Geschmacks-
fragen, über die man nicht 
streiten kann. 

Ob blond, ob braun - der 
schäumende Gerstensaft zur 
Sommerzeit schmeckt am be-
sten gegen Abend in Biergär-
ten unter alten Bäumen und 
an warmen Abenden in der 
Gartenlaube. Er glättet die 
Wogen des Alltags, unter la-
chenden Freunden am Tresen 
und in der wohltuenden Stille 
des grünen Winkels daheim. 

KW 

Anzeige 

Für Ihre Grillparty: 
Franz. roter Landwein, Erzeu-
gerabfüllung, 0,75 1 DM 4 30 
Welnhandlg. Korgttta, Nordhorn 
Lingener Str. 35, Tel. 3 37 11 
Geöffn DI-Fr 14 30-18.30, s0- 9-13 Uhr 

Sprechstunde des 
Bürgermeisters 
fällt heute aus 

GN Nordhorn. Die Sprech-
stunde des Nordhorner Bür-
germeisters fällt heute auf- 
grurrd eines Withtigen-'Per-
mins aus. Wie die Stadt wei-
ter mitteilt, findet die näch-
ste Sprechstunde am Diens-
tag, 6. Juni, statt. 

Luftstreitkräfte 
der Nato üben 

ab Anfang Juni 
GN Nordhorn. Vom 5. 

bis zum 9. Juni findet die 
Übung .Central Enter-
prise. der Luftstreit-
kräfte der NATO in Mit-
teleuropa statt. Unter der 
Gesamtleitung des Haupt-
quartiers der Alliierten 
Luftstreitkräfte Europa-
Mitte in Ramstein sind an 
dieser Übung Verbände 
der Luftstreitkräfte Bel-
giens, der Bundesrepu-
blik Deutschland, Groß-
britanniens, der Nieder-
lande, Kanadas und der 
IJSA 	beteiligt. 	Das 
Übungsgebiet umfaßt un-
ter anderem die Bundesre-
publik und die Benelux-
staaten. Das Hauptquar-
tier der 2. Alliierten Tak-
tischen Luftflotte, Mön-
chengladbach, leitet die 
Übung in seinem Verant-
wortungsbereich, das den 
nördlichen Teil der Bun-
desrepublik sowie Bel-
gien und die Niederlande 
umfaßt. Um zusätzliche 
Belastungen durch die 
Übung so gering wie mög-
lich zu halten, bleibt das 
geplante Flugaufkommen 
nach Mitteilung des 
Hauptquartiers im Rah-
men des sonst üblichen 
Flugbetriebs. Eine Vertei-
lung der Ziele über den 
Einsatzraum solle helfen, 
regionale Konzentratio-
nen von Tiefflügen so gut 
es geht zu vermeiden. 
Zum Ausgleich der für die 
Übung geltenden Min-
destflughöhen von 75 Me-
ter an den Zielen werde 
die Mindestflughöhe in 
den Tieffluggebieten 1 
und 2 auf 150 Meter ange-
hoben, berichtet das 
Hauptquartier. 	Auch 
während der Übung sol-
len die in Friedenszeiten 
geltenden 	Flugsicher- 
heitsbestimmungen in 
Kraft bleiben. Mit Tief-
flug wird in der Regel zwi-
schen 7 und 17 Uhr zu 
rechnen sein. Sollte das 
Wetter vormittags Flug-
betrieb nach Sichtflugre-
geln nicht zulassen, kann 
er zum Ausgleich bis 19 
Uhr verlängert werden, 
teilt das Hauptquartier 
mit. 

Die Umweltverträglich-
keitsstudie wurde im Auf-
trag des Niedersächsischen 
Landesamtes für Straßenbau 
vom Büro Brinkschmidt und 
Kortemeier in Herford er-
stellt. Die rund 400 Seiten 
umfassende Studie enthält 
detaillierte Informationen 
über einen 18 Kilometer lan-
gen und bis zu drei Kilometer 
breiten Streifen im mög-
lichen Bereich der zukünfti-
gen A-31-Trasse zwischen der 
Landesgrenze nach Nord-
rhein-Westfalen im Süden 
und dem Hof Hörtel bei Ems-
büren im Norden. Untersucht 
wurden Boden, Wasser, 
Kleinklima, Biotope und Er-
holungsfunktionen der Par-
zellen, deren Empfindlich-
keit gegen Eingriffe sowie 
ihre Leistungsfähigkeit in 
Umweltbelangen. In die rund 
einjährige Forschungsarbeit 
wurden die vorliegenden Da-
ten öffentlicher und privater 
Untersucher miteinbezogen. 

Bei der Erläuterung der 
Studie auf dem Behördenter-
min stellten die Untersucher 
den Bentheimer Berg und 
Wald, die Brechte, das Sa-
merrott sowie das Heidfeld 
als besonders empfindlich 
heraus. Sowohl Oberkreisdi-
rektor Dr. Terwey als auch 
Referent Bertelmann beton-
ten, daß die Studie sehr auf-
wendig und sorgfältig ausge-
arbeitet worden sei. 

Darüber hinaus hatten die 
Teilnehmer an dem Vorstel-
lungsgespräch Gelegenheit, 
zusätzliche Fragen und Un-
tersuchungswünsche einzu-
bringen. So soll auf Anre- 

ätng der Gemeinde Samern 
e Bodenqualität des klein-

gegliederten Bereiches west-
lich des Samerrotts ausführ-
licher untersucht werden. 
Außerdem wird der Bereich 
kartographisch nachunter-
sucht. Auf Anregung von 
Forstfachleuten werden die 
Bodenqualitäten der Waldbe-
stände erfaßt. Darüber hin-
aus sollen die Ansprüche von 
außerhelb (Emsbüren, Salz-
bergen, Bad Bentheim) an 
das untersuchte Gebiet 
ebenso mit einbezogen wer-
den wie die der Stadt Schüt-
torf, die als Bezugspunkt der 
Studie fungierte. 

In einem Gespräch mit den 
GN stellte Oberkreisdirektor 
Dr. Terwey fest, daß die 
Summierung der empfind-
lichen Bereiche westlich und 
östlich von Schüttorf keinen 
krassen Unterschied zeige. 
Das Gebiet von Bentheimer 
Berg und Wald sei nur gering-
fügig empfindlicher als der 
Bereich um Samern. Die 
Westtrasse sei jedoch bereits 
optimiert und lasse sich nicht 
weiter von ökologisch wert-
vollen Bereichen .wegschie-
ben.. Eine Osttrasse sei je-
doch noch optimierbar, so 
daß weniger natürliche Res-
sourcen beeinträchtigt wür-
den. 

Ein Versuch, eine .bessere.  

Osttrasse zu entwickeln, 
wurde noch während der 
mehrstündigen Sitzung ge-
macht. Der Leiter des Auto-
bahn- und Straßenneubau-
amtes, Rothe, skizzierte die 
mögliche Variante. Diese 
Osttrasse würde im Süden 
Schüttorfs fast Ost-West-
Richtung annehmen, um 
dann westlich vom Samer-
rott abzuknicken und wieder 
in Richtung Norden zu wei-
sen. Bereits knapp hinter der 
Gaststätte Venhaus in Sa-
mern würde diese Trasse auf 
das Gebiet des Landkreises 
Emsland und östlich am emp-
findlichen Heidfeld vorbei 
führen. Noch während der 
Sitzung meldete der Emsbü-
rener Gemeindedirektor Pro-
test an. Gegen eine solche 
Trassierung werde die Ge-
meinde klagen. 

Obwohl das Landesamt für 
Straßenbau auf der Grund-
lage der Studie genauere 
Trassenuntersuchungen 
durchführt und Linienent-
würfe erarbeitet, die östlich 
von Schüttorf verlaufen, ist 
rein rechtlich die Westtrasse 
.noch nicht vom Tisch.. Die 
Bezirksregierung Weser-Ems 
betonte während der Bera- 
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tungen, daß für sie nach wie 
vor die Westtrasse ihre Gül-
tigkeit behält, solange kein 
neues Raumordnungsverfah-
ren eingeleitet ist. Ob ein 
neues Raumordnungsverfah-
ren eingeleitet wird, hängt 
von den weiteren Untersu-
chungsergebnissen ab. Der 
Antrag auf ein neues Verfah-
ren müßte vom Autobahn-
und Straßenneubauamt in 
Abstimmung mit den ande-
ren beteiligten Behörden ge-
stellt werden. 

Nach Ansicht von Ober-
kreisdirektor Dr. Terwey 
wird es .mit an Sicherheit 
grenzender Wahrscheinlich-
keit« zu einem neuen Raum-
ordnungsverfahren kommen. 
Zwar gebe es keinen »kon-
fliktfreien Korridor« für die 
Autobahntrasse, es könne je-
doch ein Korridor gesucht 
werden, der möglichst wenig 

Konflikte hervorrufe. Etwas 
mehr Klarheit verspricht 
sich der Oberkreisdirektor 
von einem weiteren Treffen 
beteiligter Behördenvertre-
ter im Herbst dieses Jahres. 

Die Landesregierung hat, 
so Referent Bertelmann, 
noch keine abschließende 
Meinung gefaßt. Es sei vor-
schnell, zu glauben, die West-
trasse sei aus der Diskussion. 
Schließlich hänge die endgül-
tige Trassierung nicht allein 
von der Umweltverträglich-
keit, sondern auch von der 
Gestaltung der Anschlüsse 
an das vorhandene Straßen-
netz, von landwirtschaft-
lichen und städtebaulichen 
Belangen und vielen Fakten 
mehr ab. Auch Bertelmann 
bestätigte jedoch: »Wir wer-
den im Empfindlichkeitska-
taster eine Trasse legen, wo 
sie am wenigsten Schaden 
anrichtet. Wo dennoch Schä-
den entstehen, müssen sie 
ausgeglichen werden.. Ber-
telmann sieht es ebenfalls als 
wahrscheinlich an, daß ein 
neues Raumordnungsverfah-
ren eingeleitet wird. 

Lampe defekt: 
Auto brannte 

GN Neuenhaus. Eine de-
fekte Straßenlampe war 
am Sonnabendmorgen ge-
gen 5.30 Uhr Ursache ei 
nes Autobrandes in der 
Breslauer Straße in Neu-
enhaus. Die Lampe ent-
wickelte offensichtlich so 
große Hitze, daß ihre 
Kunststoffbestandteile 
schmolzen und auf einen 
Personenwagen herunter-
tropften, der direkt unter 
der Lampe abgestellt wor-
den war. Dort setzte der 
heiße Kunststoff die eben-
falls aus Plastik beste-
hende Stoßstange des Wa-
gens in Brand. Die alar-
mierte Neuenhauser Orts-
feuerwehr rückte vorsorg-
lich mit zwei Fahrzeugen 
zum Brandort aus. Das 
Feuer war allerdings be-
reits durch einen in der 
Nähe wohnenden Feuer-
wehrmann mit mehreren 
Eimern Wasser gelöscht 
worden. 

Noch Plätze frei 
für Pragfahrt 

GN Georgsmarienhütte. 
Die Arbeitsgemeinschaft für 
Ländliche Erwachsenenbil-
dung (LEB) veranstaltet vom 
B. bis 13. Juli eine Studien-
reise nach Prag. Es sind noch 
wenige Plätze frei. Informa-
tionen sind erhältlich bei der 
LEB, Oeseder Straße 66, 4504 
Georgsmarienhütte, Telefon 
(05401) 44168. 

Straßenbauer arbeiten 
A-31-Ostvarianten aus 
Neues Raumordnungsverfahren ist »sehr wahrscheinlich« 

Gemeinnützige Gesellschaft sucht 
Gastfamilien für junge Franzosen 

GN Nordhorn. Die gemeinnützige Gesellschaft für Sprach-
aufenthalte .Deutsch in Deutschland., kurz DID genannt, 
sucht dringend Gastfamilien für junge Franzosen in und um 
Nordhorn. Vom 6. bis 26. Juli wird eine Gruppe mit rund 20 
französischen Schülern/innen Nordhorn besuchen, um die 
Sprachkenntnisse zu verbessern und die hiesige Lebensweise 
kennenzulernen. Bisher hatten sie in der Schule mindestens 
zwei Jahre Deutschunterricht. Die französischen Schüler 
sind zwischen 16 und 18 Jahre alt. Sie werden am Unterricht 
im Gymnasium am Stadtring teilnehmen. Gesucht werden 
Gastfamilien mit möglichst gleichaltrigen Kindern. Ihnen 
wird die Unterbringung und Verpflegung vergütet. Weitere 
Auskünfte erteilt Hubert Beyer aus Geeste im Emsland, Te-
lefon (05937) 1302. 

Vertreter des Landkreises 
und der Stadt Nordhorn, der 
Industrie- und Handelskam- 
mer, der Landeszentralbank, 
der Berufsbildenden Schulen 
und der vielen genossen- 
schaftlichen Verbundunter-
nehmen der Bankengruppe 
hatten sich zu der Feier-
stunde im Konferenzraum 
der Bank an der Nordhorner 
Bahnhofstraße eingefunden. 
Ihnen rief der Oberkreisdi-
rektor in seiner Laudatio 
noch einmal den beruflichen 
Werdegang des 61jährigen 
Hermann Wilmink in Erinne-
rung: 

Wilmink hatte seine beruf-
liche Laufbahn im Juni 1946 
bei der damaligen kleinen 
Spar- und Darlehenskasse 
Hestrup als Lehrling begon-
nen. Schon drei Jahre später 
wurde er zum .Rechner. die-
ser Bank gewählt und über-
nahm damit gleichzeitig de-
ren Bankgeschäfte. 1955 be-
rief die Genossenschaftsver-
sammlung der inzwischen in 
Raiffeisenkasse Hestrup um-
benannten Bank ihn zum 
Vorstandsmitglied. 	Wil- 
minks Initiative und Weit-
blick war es zu verdanken. 
daß die Hestruper Kasse im 
selben Monat den .Sprung 
nach Nordhorn« wagte und 
an der Lingener Straße eine 
Nebenstelle eröffnete. Diese 
Nebenstelle wurde im Okto-
ber 1956 in eine Hauptzweig-
stelle mit eigener Kontenfüh-
rung umgewandelt und ist 
damit die Keimzelle der heu- 

RM Nordhorn. Mit dem Verdienstkreuz am Bande des 
Verdienstordens der Bundesrepublik Deutschland ist ge-
stern der Leiter der Raiffeisen- und Volksbank Nordhorn, 
Bankdirektor Hermann Wilmink, ausgezeichnet worden. 
Oberkreisdirektor Dr. Günter Terwey, der die Auszeichnung 
im Auftrage des Bundespräsidenten aushändigte, lobte in 
seiner Laudatio die vielfältigen beruflichen und ehrenamt-
lichen Verdienste Wilminks. Der gebürtige Brandlechter 
habe in 43 Berufsjahren .ein leistungsfähiges Bankinstitut 
entscheidend mit aufgebaut« und damit sowie in seinen zahl-
reichen Ehrenämtern .einen großen Beitrag zum Gemein-
wohl geleistet.. Wilmink ist der erste Grafschafter Bankver-
treter, der mit dem Bundesverdienstkreuz geehrt wird. 

tigen Raiffeisen- und Volks-
bank Nordhorn. 

Die eigentliche Geburts-
stunde dieser heutigen Bank 
schlug am 22. Juni 1970, als - 
wiederum unter Hermann 
Wilminks Federführung - 
die beiden genossenschaft-
liehen Nordhorner Bankin- 
stitute sich zur Raiffeisen-
und Volksbank zusammen-
schlossen. Diese Fusion hat 
sich, so der Oberkreisdirek-
tor, .für alle Beteiligten vor-
teilhaft ausgewirkt«. Durch 
das nun stetig wachsende 
Geld- und Kreditgeschäft 
habe die Bank .in der Bevöl-
kerung und bei der Wirt-
schaft hohes Ansehen erwor-
ben« Das sei Zeugnis dafür. 
.daß an der Spitze dieses Un-
ternehmens eine Persönlich-
keit stand und steht. die mit 
Geld und Krediten umgehen 
kann. 

Hohe Wertschätzung ge-
nießt Wilmink nach den Wor-
ten des Oberkreisdirektors 
aber auch wegen seiner eh-
renamtlichen Tätigkeiten. 
Dr. Terwey nannte Wilminks 
Engagement im Prüfungs-
ausschuß .Bankkaufleute. 
der Industrie- und Handels-
kammer (IHK), in der Voll-
versammlung der IHK, als 
ehrenamtlicher Richter beim 
Finanzgericht Hannover, als 
Fachbeiratsmitglied 	der 
Deutschen Genossenschafts-
Hypothekenbank Hamburg, 
als Fachbeiratsmitglied der 
Genossenschaftlichen 	Re- 

chenzentrale, als stellvertre-
tender Vorsitzender des Fa-
chausschusses »Geld und 
Kredit. des Raiffeisen- und 
Volksbankverbandes sowie 
als Mitglied in der Tarifkom-
mission des Bundesverban-
des der Deutschen Volksban-
ken und Raiffeisenbanken. 
In diesen Funktionen habe 
Wilmink der Grafschaft 
wertvolle Dienste erwiesen. 
Der Oberkreisdirektor wert-
ete den Aufstieg Wilminks 
als überzeugende Widerle-
gung des Sprichworts .Der 
Prophet gilt nichts im eige-
nen Land. Aus dem Lehrling 
des Jahres 1946 sei .eine der 
bedeutenden 	Persönlich- 
keiten der Grafschaft gewor-
den«. die es verdiene. 
zu werden 

Dieser Ansicht schlossen 
sich auch Günter Schwank 
als Sprecher der Vollver-
sammlung der IHK Osna-
brück-Emsland sowie He:no 
Wedermann vom Raiffeisen-
Genossenschaftsverband We-
ser-Ems an. Schwank hob 
den Beispielcharakter der 
Ordensverleihung 	hervor 
und meinte. jemand. der sich 
wie Wilmink um die Weiter-
entwicklung der Gesellschaft 
kümmere, könne der Jugend 
als Vorbild dienen. Weder-
mann dankte für die zahlrei-
chen Aufgaben, die Wilrnink 
bis in die Bundesebene seines 
Verbandes ausfülle 

Hermann Wilmink be-
kannte in seiner Dankans-
prache, für ihn sei die Aus-
zeichnung eine »außerordent-
liche L'berraschung. gewe-
sen Für ihn sei der Beruf des 
Bankkaufmanns immer 'zen-
traler Mittelpunkt des Le-
bens« gewesen, der zwar viel 
Freizeit gefordert. aber ihm 
auch die Genugtuung ge-
bracht habe, für andere dazu-
sein. Die hohe Auszeichnung 
wertete Wilmink als Ver-
pflichtung, .mich auch wei-
terhin dort einzusetzen. wo 
ich gebraucht werde. 
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